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Liebe Leser, liebe Leserinnen,

wir wissen nicht wie es Ihnen seit unserem letzten Gemeindebrief ergangen ist. 
Für uns verging die Zeit wie im Fluge, die ersten Wochen des neuen Jahres liegen 
bereits hinter uns. Wie haben Sie das neue Jahr begonnen? Haben Sie es harmo-
nisch und in Frieden angefangen? Oder war es eher ein schwieriges Mit- oder gar 
Gegeneinander? 
Shalom ist das hebräische Wort für Frieden und beschreibt treffend und schön den  
Zustand des Friedens mit sich selbst und mit den Anderen. In Gottes Nähe finden 
wir Frieden, wer Gottes Nähe sucht findet Frieden und kann ihn auch weitergeben. 
Mit der Jahreslosung 2019 fordert uns Gott hierzu auf: 
„Suche Frieden und jage ihm nach“ Psalm 34,15. 
Die Jahreslosung wird Ihnen im “Impuls“ dieses Gemeindebriefes näher gebracht. 
Ein Schwerpunkt dieser Ausgabe ist das Thema Taufe. Die Taufe ist die Zusage der 
Liebe und des Segens Gottes an uns. Bei Säuglingen bezeugen bei der Taufe Eltern 
und Paten -stellvertretend für die Täuflinge- den Glauben und geloben, sie im 
Sinne des evangelischen Glaubens zu erziehen. Welch‘  tiefe Bedeutung die Taufe 
für unser Leben hat wird mit diesem Artikel erklärt.
Immer wieder kommt die Frage auf, wie der Besuchsdienst in unserer 
Kirchengemeinde an Geburtstagen geregelt ist. Die Antwort hierfür finden Sie in 
dieser Ausgabe. Ab dem 01.01.2019 ging die Kindergartenträgerschaft für unsere 
Kindertagesstätte “Himmelszelt“ auf den Kirchenbezirk über. Auf den folgenden 
Seiten informieren wie Sie darüber, welche Auswirkungen das auf unseren 
Glattener Kindergarten hat. 
Nachdem Sie unsere Mesnerin in Glatten, Frau Ella Dick, bereits im letzten 
Rundbrief kennengelernt haben stellt sich heute unsere Böffinger Mesnerin, Frau 
Fridl Dölker, vor. In dieser Ausgabe des Gemeindebriefes stellt sich Ihnen in der 
Serie „Gruppen und Kreise“ die Gruppe „Atempause“ vor; und natürlich gibt es 
auch wieder eine Seite für unsere Kids.
Wir grüßen Sie alle recht herzlich, wünschen viel Spaß beim Lesen und freuen uns 
jetzt schon über Anregungen, Rückmeldungen oder Themenvorschläge.

Eine gute Zeit wünscht Ihnen Ihr Gemeindebriefteam: 
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Bitte beachten Sie auch den 

beiliegenden Flyer des 

Krankenpflegefördervereins.

Vielen Dank dafür!!!
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Impuls

„Der Herr gebe Dir Frieden!“( 4. Mose 6,26)
„Geh hin mit Frieden!“(2.Mose 4, 18)                                                 
„Friede sei mit Dir!“ (Richter 6,24)

Wohltuende Worte zu Beginn eines neuen Jahres. Wir bekommen Gottes 
Frieden zugesprochen, ja sogar geschenkt. Dieses Geschenk könnte ein sanftes 
Ruhekissen sein – wenn da nicht die neue Jahreslosung 2019 wäre:

„Suche Frieden und jage ihm nach!“(Psalm 34,15)
Als David den 34. Psalm schrieb war er selber ein Gejagter. Er war in Bedrängnis. 
Ihm sprach niemand den Frieden zu und schon gar nicht wurde ihm der Frieden 
geschenkt. Er war auf der Flucht! Deshalb war es ihm ein Grundbedürfnis selber 
Frieden zu suchen, ja sogar größere Anstrengungen zu unternehmen und ihm 
nachzujagen.
Mir gefällt die bildliche Darstellung der Jahreslosung 2019 mit den 
Schmetterlingen im abgedruckten Bild auf der nächsten Seite.
Mitten im Winter stelle ich mir vor, an einem schönen Frühsommertag über eine 
Wiese zu gehen. Neben mir entdecke ich einen Schmetterling, der von Blüte zu 
Blüte fliegt. Seine sanften Bewegungen bewirken in mir ein Gefühl der Leichtigkeit 
und des Friedens. Ganz vorsichtig möchte ich diesen „Friedensbringer“ einfan-
gen, doch ich will dieses zerbrechliche Geschöpf nicht verletzen. Ein Beobachter 
würde sich sicher beim Zuschauen köstlich amüsieren. Meine Versuche, den 
Schmetterling zu fangen, greifen sehr oft ins Leere. Es gelingt mir nur ganz kurz, 
ihn zu berühren. Als ich mich jedoch bewegungslos ins Gras setze, siehe, da lässt 
sich mein Schmetterling direkt neben mir nieder. Mir wird bewusst: Ich werde auf 
meinen Spaziergängen weiterhin nach diesen bunten Faltern suchen, ihnen nach-
gehen, aber festhalten kann ich sie nicht. So ist es auch mit dem Frieden Gottes: 
Er ist ein wertvolles, zerbrechliches Gut! Wir sollen nicht aufhören ihn zu suchen, 
manchmal müssen wir ihm nachjagen, doch zu guter Letzt bekommen wir ihn von 
Gott geschenkt. Also: „ Friede sei mit dir !“

Eure Martina Mayer-Kilgus
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Jesus, der Sohn Gottes, hat, nachdem er am Kreuz gestorben und nach drei Tagen 
von den Toten auferstanden war, seinen Jüngern einen wichtigen Auftrag gegeben, 
nämlich Menschen zu ihm ins Reich Gottes einzuladen. Er hat diesen Auftrag mit 
einer machtvollen Erklärung und einer großartigen Verheißung gerahmt. Jesus, 
der Sieger über den Tod, hat gesagt: „Mir ist gegeben alle Macht im Himmel und 
auf Erden; darum gehet hin und machet zu Jüngern alle Völker, indem ihr sie tauft 
auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes und sie alles 
lehrt, was ich euch befohlen habe. Und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der 
Welt Ende.“ (Matthäus 28, 18-20)
Es ging Jesus dabei ganz konkret darum, dass Menschen zu Kindern Gottes und 
seinen Jüngern werden und sie auch ein klares, festes Fundament für ihr neues 
Leben mit ihm bekommen (Lehre). Die Taufe ist das Ja Gottes zu uns Menschen, 
aber auch unser Ja zu Jesus Christus als unserem Herrn. Die Taufe symbolisiert 
nicht nur dieses doppelte Ja, sondern sie ist dieses Ja. In der Taufhandlung han-
delt Gott selbst. Wasser ist dabei das äußerliche und spürbare Zeichen, das uns 
körperlich vergewissern will, dass Gott uns wirklich von Sünde reinigt und uns zu 
seinen Kindern macht. Taufe ist deshalb ein Sakrament, ein Wort-Zeichen, womit 
Gott selbst uns zu seinen Kindern macht.

Hier müssen wir natürlich beachten, dass in neutestamentlicher Zeit zunächst 
überwiegend Erwachsene getauft wurden. Menschen, die durch die Verkündigung 
der Jünger Jesus, den Sohn Gottes, kennengelernt und an ihn geglaubt haben, 
ließen sich taufen, um von Gott persönlich bestätigt zu bekommen, dass sie nun 
gerettet sind. Sie hatten als Zeichen bei der Taufe auch weiße Gewänder an, weil 
ihr Leben durch Jesus völlig rein und neu geworden war.
Und die Kindertaufe? Sie wurde sehr früh ganz selbstverständlich praktiziert, weil 
es logisch war, dass wenn z.B. Eltern zum Glauben an Jesus kamen und sich 
taufen ließen, dass sie dann in ihrer Verantwortung für ihre Kinder diese auch in 
den Machtbereich und in den Segen Gottes hineinnehmen wollten. Sie sagten: 
Was für uns gilt, soll auch für unsere Kinder gelten. Beispiele dafür finden wir in 
Apostelgeschichte 16 (Lydia und der Gefängnisdirektor in Philippi).

Doch die Taufe ist kein Selbstläufer und keine magische Handlung, durch die ein 
Mensch – ob er will oder nicht, ob er es lebt oder nicht – gerettet ist. Jesus hat 

Thema

Was nützt mir meine Taufe heute?
Pfarrer Reinhard Sayer

Wir alle finden es total süß, wenn kleine Kinder in unseren Gottesdiensten getauft 
werden. Und wenn sie dann noch herzzerreißend schreien oder während der Taufe 
lächeln … na ja, dann lockert das den Gottesdienst ein wenig auf. – Doch was soll 
der alte Brauch? Ist er ein nettes Ritual, um schon aus Säuglingen potentielle 
Kirchensteuerzahler zu machen? Denn schließlich hat die Taufe auch eine recht-
liche Seite: dass durch sie ein Mensch offiziell Mitglied in der Kirche wird und 
dann irgendwann einmal weniger Netto vom Brutto hat. Doch aufgepasst: Diese 
Nebengedanken verbauen uns die entscheidende Sicht auf die Taufe und ihre 
Bedeutung.

Foto: Taufstein der Kirche in Glatten (Michael Dickmann)
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gesagt: „Wer da glaubt und getauft wird, der wird gerettet werden; wer aber nicht 
glaubt, wird verdammt werden.“ (Markus 16, 16) Taufe und Glaube gehören also 
für Jesus zusammen; ja, er stellt den Glauben, die persönliche Beziehung zu ihm, 
sogar vor die Taufe. Man kann also auch als Getaufter verlorengehen, wenn man 
keine ehrliche und liebevolle Beziehung zu Jesus Christus lebt.

Ich finde es immer besonders spannend, wenn Jugendliche oder Erwachsene 
getauft werden. Sie müssen sich nämlich zuvor über ihre persönliche Beziehung 
zu Jesus bewusst sein, bevor sie getauft werden. Und wenn sie die Taufe von 
ganzen Herzen begehren, ist das ein grandioses Fest.
Aber keine Sorge – unsere Taufe als Säuglinge ist nicht deshalb unwirksam und 
bedeutungslos, weil wir nicht zuvor selbst ja zu einem Leben mit Jesus gesagt 
haben, sondern unsere Eltern entschieden haben, dass wir getauft wurden. 
Im Gegenteil! Durch die Taufe hat Gott uns seine rettende Liebe bereits zuge-
sprochen, bevor wir überhaupt fähig waren, an ihn zu denken. Das ist Gnade, 
unverdientes Geschenk! Und wer heute über diese Gnade staunt, Gott dankt und 
bewusst mit Jesus lebt, der kann sich eigentlich nur freuen, dass er bereits vor 
-zig Jahren getauft wurde, dass Gott damals schon so klar und sichtbar sein Ja zu 
ihm gesprochen hat.

Was nützt mir meine Taufe heute? Sehr viel! Durch sie weiß ich, dass mein altes 
Leben, mein Leben ohne Gott, durch den Tod Christi begraben ist in seinem 
Grab und dass mir mein neues Leben, dass ich glauben kann (!) durch seine 
Auferstehung von den Toten geschenkt ist. Er lebt in mir; deshalb kann ich glau-
ben und bin ich gerettet. Das nützt mir meine Taufe. 
Und jedes Mal, wenn kleine Kinder im Gottesdienst getauft werden, spricht mir 
Gott dies zu: ja, es stimmt auch für dich! Seit deiner Taufe brennt mein Herz für 
dich!
„Fürchte dich nicht, denn ich habe dich erlöst; ich habe dich bei deinem Namen 
gerufen; du bist mein!“ (Jesaja 43, 1) 

„War d‘r Pfarrer au scho bei d’r?“
Pfarrer Reinhard Sayer

So werden gelegentlich 
ältere Gemeindeglieder 
gefragt, wenn sie 
Geburtstag haben oder 
hatten. Oft müssen sie 
dann sagen: „Noi, der war 
no net do.“ 

Denn ich habe mir zur 
Gewohnheit gemacht, 
nicht am Festtag selbst, 
sondern in der Regel 
in der darauffolgenden 
Woche meinen Besuch zu 
machen. 

Der Festtagstrubel 
ist dann vorbei; und 
wir haben Zeit zum 
Reden. Ich bin sehr dankbar für unseren Besuchsdienst, der ebenfalls zu 
Geburtstagsbesuchen in der Gemeinde unterwegs ist. 

Wir haben es uns aufgeteilt: Ich komme anlässlich des 70., 75., 80. und 85. 
Geburtstages, ab dem 90. Geburtstag jedes Jahr. In den Jahren dazwischen (ab 
dem 81. Geburtstag) kommen die Mitglieder des Besuchsdienstes. Ich freue mich 
immer auf die Begegnungen mit unseren Jubilaren.

Doch man darf mit mir auch Kontakt aufnehmen, wenn man sonst einen Besuch 
wünscht. Ich komme gerne. Und wenn Angehörige mir mitteilen, wenn jemand 
aus der Familie krank ist oder gar im Krankenhaus weilt und einen Besuch 
wünscht, hilft mir das auch sehr.

Gemeinde  aktuell S E R I E: Kreise / 
                              Leben in unseren Gemeinden
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Mesnerin – Dienst im Hause Gottes
Fridl Dölker

Herr, ich habe lieb die Stätte deines Hauses und den Ort, da deine Ehre wohnt.
Psalm 26,8

Seit 27 Jahren habe ich die Ehre, im Hause Gottes zu dienen und meinen Beitrag 
am großen Ganzen beizubringen. Als Mesnerin zu wirken ist eine Berufung für 
mich, in welche ich mich mit ganzem Herzen einbringe. Die Begegnungen mit 
Pfarrern, Prädikanten, Organisten und den Mitgliedern unserer Gemeinde ist für 
mich jedes Mal aufs Neue eine Bereicherung 
und macht den Dienst zu etwas Besonderem. 

Die Kirche ist ein Ort der Begegnung. Die 
sonntäglichen Gottesdienste und die beson-
deren Gottesdienste mit Taufen, Trauungen, 
Abendmahl und Beerdigungen sind immer 
Anlass für Gemeinschaft. Dabei entstehen 
oftmals sehr persönliche Kontakte zu den 
Gemeindemitgliedern. Ein großes Geschenk 
sind für mich auch die Gottesdienste, die von 
ehrenamtlichen Mitgliedern mitgestaltet wer-
den, wie Kirche im Grünen, Gemeindefrühstück 
und Abendgottesdienste. Es werden viele 
Gaben eingebracht, die Gott seinen Geschöpfen 
schenkt und das ist „Gemeinde“!

Eine Leidenschaft von mir ist das Schmücken 
und Vorbereiten der Kirche. An den kirchlichen Feiertagen wie Weihnachten, 
Ostern, Pfingsten und dem Erntedankfest bin ich als Mesnerin besonders  

Gemeinde  aktuell 
                              S E R I E: Leute unter uns

gefordert und gebe der Kirche ein passendes Gesicht. Denn es ist mir ein 
besonderes Anliegen, den Anlass des Festgottesdienstes auch im Detail des 
Kirchenschmucks zu unterstreichen. Regelmäßig nach Festgottesdiensten laden 
wir vor der Kirche zu einem Ständerling ein. Es entsteht Zeit für Begegnungen und 
Gespräche.

Ein Höhepunkt ist die Advents- und Weihnachtszeit. Adventskranz, Weihnachts-
baum, Krippe und der geschmückte Altar sollen die Gottesdienstbesucher auf 
Weihnachten einstimmen. Sie sollen zur Ruhe kommen können um die Gedanken 
auf das Wichtigste, das Kommen Jesu, zu konzentrieren. 
Ein weiterer Höhepunkt ist auch das Erntedankfest. Die Kirche wird mit den 
Erntedankgaben geschmückt. Im Gottesdienst ziehen beim Glockengeläut Kinder 
mit ihren Körben voller Früchte in die Kirche ein. Schön zu sehen ist, dass all diese 
Gaben nach dem Fest einem sozialen Werk zugutekommen.

Was mir lieb geworden ist, ist das Glockengeläut. Es ist wie eine geistliche Musik. 
Nach der Läuteordnung läutet eine Glocke täglich dreimal zum Gebet: morgens 
6 Uhr, mittags 12 Uhr und abends 19 Uhr und dann zur Todesstunde um 15 Uhr. 
Läuten beide Glocken gleichzeitig, laden diese zum Gottesdienst ein. Sollte jemand 
Interesse haben, die Glocken auf dem Turm zu sehen und zu hören, der darf sich 
gerne bei mir melden.
Mir sind die Gottesdienstbesucher wichtig, deshalb frage ich nach, sollte ein 
Gottesdienstbesucher längere Zeit nicht am Gottesdienst teilnehmen. Meist 
ergibt sich eine persönliche Begegnung, wenn ich sage: „Ich vermisse dich im 
Gottesdienst!“

Für mich ist es wichtig, die Gottesdienste fürbittend in der Stille zu begleiten. Denn 
ich bin dankbar für jeden Gottesdienstbesucher und freue mich wenn sich noch 
weitere Gemeindemitglieder durch das Glockengeläut einladen lassen, Ihr Herz 
öffnen für Gottes Wort, sich stärken lassen durch die Predigt, die Lieder und das 
Gebet. Ich möchte auch dankbar sein für die schöne Kirche und das wir in Frieden 
und Freiheit das Evangelium hören können, denn mein Herz schlägt für Jesus!

Foto: Klaus Dölker
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P ersonen die für Atempause ver-
antwortlich sind: Bis Sommer 2018 
wurde der Kreis von Heidi Weigold 
und Claudia Eisele geleitet.
Seit Herbst 2018 ist Beate Kallfaß 
in die Fußstapfen von Heidi Weigold 
getreten.

A ktionen: Meist gibt es am Ende 
des Abends ein kleines kreatives 
Angebot zur Vertiefung.

U nterwegs sind wir gelegentlich 
in und um Glatten z.B. beim Imker 
in Neuneck, auf dem Agleshof, bei 
einer Kräuterwanderung oder beim 
gemeinsamen Sommerabschluss.

S egensworte zum Abschluss des 
Abends begleiten uns in die kom-
mende Zeit.

E ingeladen sind alle Frauen 
unserer Gemeinde in der 
„Lebensmitte“ und drumherum.
Wir sind ein offener Kreis und 
freuen uns immer über neue 
Teilnehmerinnen. Bei uns darf auch 
gerne „geschnuppert“ werden. 

ATEMPAUSE – Durchatmen, auftanken, genießen
Claudia Eisele

A uftanken um neue Kräfte für den Alltag zu sammeln.

T ermin: Wir treffen uns einmal im Monat dienstagabends um 19.30 h im 
Gemeindehaus Glatten.

E rmutigung erfahren und Denkanstöße bekommen zu spannenden und inte-
ressanten Themen wie z. B. „Das Geheimnis des Glücks“, „Steinige Wege“ oder 
“Weißes Gold“. Mit viel Kreativität werden die Themen von Frauen für Frauen 
vorbereitet.

M iteinander singen wir Lobpreislieder, beten, hören Geschichten und bekom-
men kleine geistliche Impulse dazu. Das Thema soll mit allen Sinnen erlebt 
werden.

Gemeinde  aktuell S E R I E: Kreise / 
                              Leben in unseren Gemeinden

Fotos: Claudia Eisele
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Eines steht aber schon fest: Unsere schöne alte Glattener Kirchenorgel aus dem 
Jahr 1906 wird renoviert. Die Orgelbauer aus Ebersbach beginnen im Januar mit 
ihrer aufwendigen -und kostspieligen * - Arbeit. Wenn Sie also in den nächsten 
Wochen an der Kirche vorbei kommen und bemerken, dass drinnen kräftig geho-
belt und gehämmert wird, dann schauen Sie doch einfach rein. Vielleicht dürfen 
Sie ja die Orgelbauer dabei beobachten, wie sie die vielen Orgelpfeifen und über-
haupt das gesamte Orgelwerk wieder auf Vordermann bringen. Übrigens haben 
die Orgelbauer versprochen, dass nach Möglichkeit an den Sonntagen die Orgel 
benutzt werden kann. Und falls ausnahmsweise doch nicht: Dann kommt unser 
Keyboard zum Einsatz. 

							     

* Und weil die Orgelreparatur rund 40.000 Euro kosten wird hier gleich eine Kontonummer. Wer sich an 

den Kosten beteiligen möchte: Evangelische Kirchenpflege Glatten, Volksbank Horb-Freudenstadt, 

IBAN 45 64291010 0320 376001, Stichwort Spende Orgel 

Verbundkirchengemeinde, geänderte Gottes-
dienstzeiten, Glattener Kirchenorgel 
Waltraud Günther

Liebe Leserinnen und Leser,
eigentlich war geplant, dass wir Sie in dieser Ausgabe darüber informieren, ob 
wir -vor allem in Anbetracht der im Dezember anstehenden Kirchenwahlen- eine 
Verbundkirchengemeinde werden wollen oder nicht. Weshalb dies sinnvoll und 
notwendig sein könnte haben wir Ihnen bereits in unserem letzten Gemeindebrief 
erläutert: Wenn wir keine Entschlüsse fassen muss im Dezember für alle drei 
Kirchengemeinden ein eigener Kirchengemeinderat gewählt werden: 8 für 
Glatten, 4 für Böffingen und 4 für Neuneck. Allerdings haben über die Hälfte 
der amtierenden Kirchengemeinderäte bereits jetzt erklärt, dass sie für keine 
weitere Amtsperiode zur Verfügung stehen. Zudem haben sich auf alle unseren 
bisherigen Aufrufe keine Kandidaten gemeldet: Wir gehen daher davon aus, 
dass es sehr schwierig sein könnte, genügend Kandidatinnen und Kandidaten 
für die Kirchengemeinderatswahlen zu finden. Dann müsste eine „ortskirchliche 
Verwaltung“ eingerichtet werden. 
Eine Möglichkeit, dies zu verhindern besteht darin, dass Glatten, Böffingen 
und Neuneck oder nur zwei der drei Orte eine Verbundkirchengemeinde bil-
den. Dann wären statt 16 nur noch 10-12 Mitglieder für ein gemeinsames 
Kirchengemeinderatsgremium zu wählen. Diese Verwaltungsstruktur einer 
Verbundkirchengemeinde leben wir bisher bereits weitgehend. Ehe der 
Kirchengemeinderat endgültig darüber entscheidet wollen wir im Frühjahr eine 
Gemeindeversammlung zu diesem Thema einberufen.

Eigentlich war auch geplant, dass wir Sie in diesem Heft darüber informieren, 
ob die seit Januar 2018 probeweise geänderten Gottesdienstzeiten beibehalten 
werden. Seit einem Jahr findet um 10 Uhr der Gottesdienst in Glatten statt, die 
Gottesdienste in Böffingen und Neuneck finden im 14-tägigen Wechsel in der 
Regel um 9 Uhr statt. Da die Abstimmung im Kirchengemeinderat allerdings 
wegen Krankheit verschoben werden musste  gibt es noch keine Entscheidung 
darüber, ob diese Regelung beibehalten wird. Wir informieren Sie zeitnah.

Foto: Waltraud Günther



Gemeinde  aktuell S E R I E: Kreise / 
                              Leben in unseren Gemeinden

Wechsel in der Trägerschaft 
unserer Kindertagesstätte 
„Himmelszelt“
Pfr. Reinhard Sayer

In den letzten Jahren hat sich in der Kindergarten-
arbeit viel verändert. Ausgelöst durch politische, 
gesellschaftliche und rechtliche Veränderungen 
sind auf die Kindergärten und ihre Träger vielfältige 
neue Anforderungen zugekommen. Für Pfarrdienst 
und Gremien, die in leitender Verantwortung für die 
Kindergärten stehen, haben die zeitlichen und orga-
nisatorischen Belastungen ständig zugenommen.  
Diese Entwicklung ist noch nicht abgeschlossen.
Es hat daher im Bereich der gesamten Landeskirche und darüber hinaus ein 
Nachdenken darüber begonnen, wie die Kirchengemeinden in diesem komplexen 
Arbeitsbereich nachhaltig unterstützt werden können. Es wurden Lösungen gesucht 
und erarbeitet, die die Kirchengemeinden einerseits entlasten und zugleich aber den 
Kindergarten als wichtigen Teil der Gemeindearbeit mitten in der Kirchengemeinde 
belassen und damit auch die Kinder- und Familienarbeit stärken. 
So hat der Evangelische Kirchenbezirk Freudenstadt das Angebot einer Kinder-
gartenbezirksträgerschaft erarbeitet. Zum 01.01.2019 konnte der Kirchenbezirk 
dieses Angebot nun auch realisieren und auf Antrag mehrerer Kirchengemeinden 
die ersten Kindergärten in die Bezirksträgerschaft übernehmen. Neben der Kinder-
tagesstätte „Himmelszelt“ in Glatten wurden auch die Kindergärten Dietersweiler, 
Wittendorf sowie Freudenstadt in die Bezirksträgerschaft übernommen. 
Dabei bleibt – wie bereits erwähnt – die Kindertagesstätte nach wie vor die 
Kindertagesstätte der Kirchengemeinde Glatten! Die religionspädagogische 
Betreuung und das geistliche Betreuungsrecht werden weiterhin von mir als Pfarrer 
wahrgenommen; und die KiTa bleibt wie bisher in die kirchengemeindliche Arbeit 
der Kirchengemeinde eingebunden. Auch bei Eigentum und Zuständigkeit für das 
Gebäude ändert sich nichts.
Bei Neueinstellungen von Erzieherinnen bzw. Erzieher (Leitung und Gruppenleitung) 
ist der Kirchengemeinderat auch zukünftig in den Entscheidungsprozess mit 
Stimmrecht einbezogen. 
Wir schauen nun erwartungsvoll in die Zukunft, hoffen, dass der Übergang in den 
verschiedensten Bereichen weiterhin gut funktioniert. Es geht uns vor allem auch 
um eine gute Begleitung unseres Erzieherinnenteams.

1716

Die Seite 
für Kids sdfghjklm     

Benjamins Kinderseite

Dir gefällt die Kinderseite? In der evangelischen Kinderzeitschrift Benjamin findest du jeden Monat 24 Seiten zum Lernen, Entdecken 
und Mitmachen und 4 Seiten Elternbeilage. Infos unter: Hotline 0711- 60 100 30  • abo@hallo-benjamin.de •  www.hallo-benjamin.de

Friedenstauben basteln

Zum Nachdenken: Jedes Jahr wird ein Satz aus der Bibel 
ausgewählt. In diesem Jahr eine Stelle aus dem 34.Psalm: 
Suche Frieden und jage ihm nach.
Das könnte für dich bedeuten: 

Frieden entsteht, wenn du damit anfängst. 

Bemale einen Weinkorken mit weißer Plakat-
farbe und lass ihn trocknen.
Klebe aus rotem Ton-
papier einen Schnabel 
an und male die Augen 
auf. Bohre mit einem 
Handbohrer Löcher 
für die Füße und den Auf-
hänger aus Draht. Bohre 
Löcher für einige weiße 
Bastelfedern und 
befestige sie mit 
einem Tropfen 
Kleber in 
den Löchern.

Welches Zeichen der Versöhnung gab Gott 

den Menschen am Himmel, als die Sintflut 

zu Ende war?

Antwort: Regenbogen

Lege 4 Apfelkerne zwischen feuchtes Küchenpapier in eine Box und diese  
  für 3 Wochen in den Kühlschrank. Dann stecke die Kerne in die Erde. Stell 
  den Blumentopf an einen hellen, warmen Ort und gieße ihn regelmäßig.

Jahreslosung.indd   1 29.11.2018   22:09:27
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Skeptische Blicke sind bezüglich der Träger-
schaft nicht angesagt. Foto: Waltraud Günther



Freud & Leid

T A U F E N
22.07.2018	 Hanna Greta Dickmann und Sophia Marie Dickmann, Empfingen

30.09.2018	 Sophie Traude Kalmbach, Hölderlinstr. 1

T R A U U N G E N
30.09.2018	 Fabian Kalmbach und Ariane Kalmbach, geb. Wörner, Hölderlinstr. 1

10.11.2018	 Jonathan Bürkle, Ursental, und Simone Bürkle, geb. Herbstreuth,
                          Uhlandstr. 5 

B E S T A T T U N G E N
07.08.2018	 Gerda Leuchtenberger geb. Schultheiß, 86 Jahre, Neunecker Str. 22

27.08.2018	 Otto Schmid, 81 Jahre, Dietersweiler Str. 41,

21.09.2018	 Lina Beilharz geb. Gaiser, 81 Jahre, Rinkwasen 10, zul. wohnhaft in 
 		  Hallwangen

31.10.2018	 Karl Haas, 82 Jahre, Schillerstr. 23

29.11.2018 	 Johannes Maier, 86 Jahre, Schlapbachweg 3

30.11.2018	 Else Weinmann, geb. Müller, 88 Jahre, Hutwiesenweg 1

03.12.2018	 Kurt Dölker, 87 Jahre, Dietersweiler Str. 36

04.12.2018	 Anneliese Romann, geb. Breidinger, 79 Jahre, Frühlingsstraße 17, 
 		  zuletzt wohnhaft in Herzogsweiler
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Termine zum Vormerken
Impressum

Regionaler Christustag am Sonntag, 10. Februar, in Baiersbronn mit Pfr. 
Hartmut Schmid, Bad Liebenzell – Thema: „Jesus - Herr oder Wunscherfüller?“ 
– Gottesdienst um 10 Uhr: „Was ER kann!“ – 14 Uhr: „Was ER (nicht) will!“

Orientierungsabende zum Thema: „Was darf die Bibel? – Ihre umstrittene 
Autorität in Lehr- und Lebensfragen“ mit Dr. Clemens Hägele, Rektor des 
Albrecht-Bengel-Hauses, Tübingen
12. Februar um 19.30 Uhr im evang. Gemeindehaus Wittendorf,
21. Februar um 19.30 Uhr im evang. Gemeindehaus Ringhof Freudenstadt,
26. Februar um 19.30 Uhr im evang. Gemeindehaus Pfalzgrafenweiler

16. Februar: Paarabend „Dynamisches Duo – Tanzabend mit inspi-
rierenden Impulsen“ am Samstag, 16. Februar, um 19.30 Uhr im 
Gemeindehaus Glatten mit Jenny und Markus Stisi, Gemeindediakone. 
Gemeinsam lernen und im Tanz die Ehe-Dynamik erfahren; für Jung 
und Alt, für Anfänger und Fortgeschrittene.     

Weltgebetstag am Freitag, 1. März um 19 Uhr im Gemeindehaus. 
Diesmal geht es unter dem Motto „Kommt, es ist alles bereit“ nach Slowenien

Männervesperabend am Freitag, 22. März, um 19 Uhr mit dem Afrikaexperten 
und ehemaligen Landtagsabgeordneten Rudolf Decker aus Böblingen – Thema: 
„Verantwortung vor Gott und den Menschen in Deutschland bzw. Europa u. Afrika“

Gemeindeabend am Mittwoch, 27. März, 
um 19.30 Uhr mit Pfr. i.R. Edgar Kollmar, 
Tiefenbronn, zum Thema „Wie kann ein Land 
an einem Tag geboren werden?“ anlässlich 
70 Jahre Israel

Konfirmation am Sonntag, 12. Mai, um 9.30 Uhr 

Gottesdienst im Grünen am Sonntag, 19. Mai, um 10 Uhr 
im NaturErlebnisBad

Gemeinsamer Gottesdienst 
am Sonntag, 16. Juni, um 10 Uhr mit Pfr. i.R. 
Manfred Bittighofer, ehemaliger Stiftsprediger 
in Stuttgart

Gottesdienst im Grünen mit Erntebitte am Sonntag, 30. Juni, um 10 Uhr in Böffingen 
bei der Käppeleshütte

bis 30. Juni 

2019:



LEONARDO DA VINCI

„Kein einziger Mensch ist bloß ein 
verlorenes Teilchen im Weltall. 

Jeder einzelne Mensch ist von Gott, 
unserem Vater, geliebt und ihm mit 

Namen bekannt.“

Leonardo da Vinci, italienisches Universalgenie, Maler, Bildhauer, Baumeister, 
Zeichner und Naturforscher, geb. 1452. Er starb vor 500 Jahren.

Abwechselnd sucht ein Mitglied unseres Redaktionsteams eine „Bonbon“ für die 
Rückseite des Gemeindebriefes aus. Diesmal: Pfarrer Reinhard Sayer


